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< wuürde auf die vordringlichsten Punkte hinweisen un ihnen nötigen-
falls bewährte Methoden Linderung der Not vorschlagen.“‘ KEine
übernationale Fühlung erfolgte 21 1946 Paris dem Vorsip
des Apostolischen Nuntius Roncalıi den Raumen des CCS Vertreien
Belgien, die Vereinigten Staanten vVvVon Amerika, rankreich England TUS-

sıische und ukrainische Gruppen, Holland Polen, Rumänien Ungarn,
Tschechoslowakei, Österreich und Deutschland Von dieser Zusammenkunft
berichtet ein Augen- und OÖhrenzeuge: „ 18 verdient festgehalten ZzZu werden,
daß der Geist christlicher Bruderliebe alle beseelte, die denkwürdigen
Zusammenkunft anwohnten, unı daß auch der deutschen Not mıt
klaren Bereitschaft brüderlicher Hılfe geaniwortet wurde. In sehr
sympatischen Wort des Apostolischen Nuntius, das die ersten Ergebnisse
dieser Fühlungnahme zusammenfaßte, kam das GeseB ZU)] Ausdruck, unier
dem z  In diesem Kreise aller Zukunft würde arbeiten können und
MUusSsSen das GeserB christlicher Bruderliebe.“®

VWir schließen diesen Bericht mıt Z WEE1 Stimmen der Geschichte der
Kirche, die uNls die beiden großen zeitnahen Aufgaben der christlichen
Caritas klar umreißen. Die er tont s en5 den altehrwürdigen
Apostolischen Konstitutionen., welche die Mahnung enthalten: „Mit allem
Ernst obliegt Berufsgeschäften, damıt iıhr sowohl für euch w1 für
die Armen hinreichenden Unterhalt habt.“ Die zweiıte ist VWort des
eno von Verona, vestorben 1 386 der die christliche Caritas preıst indem

ausruft: „Du verbindest d  1€e nach Sitten, Alter, Staatsangehörigkeit VeOeT-

schiedenen, aber ;hrer Natur nach gleichen Menschen Z e1iNeEC Geist un
663Körperschaft.
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Politische Wandlungen, wirtschaftliche Zustände un geschichtliche Ent-
wicklungen überhaupt haben iıhre EMEINSAME Wurzel ıın dem geistigen An-
say Epoche. die Wasser Strom der Geschichte ste1gen oder
fallen, wann S16 oder langsam fließen, hängt von manchen außeren
Faktoren abh ber die Richtung der Strömung ıst durch das weltanschau-
liche Apriori weithin festgelegt. Eine gründliche geschichtliche Diagnose der
Gegenwart wird sich also fruher oder spater von den Symptomen der außeren
Vorgänge YAN den NnNeren Triebkräften wenden MUSSCH, die für den -
schütternden Opfergang der europäischen Menschen und Völker ı uUunNnseren

Jagen verantwortlich sind.
Die Grundhaltung des ınodernen Menschen hat Binding‘ Urz und bündig
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auf die Formel gebracht: „Ganz un ehrlich, ohne Hintergedanken un völlig
aus sıch heraus, recht eigentlich ohne Gottes Hilfe Mensch sSCcC1H das
ist das große Wagnis un die eigentliche heimliche Sehnsucht ıuNnserer eıt.  o
Dieser Menschenschlag treibt die Hingabe die Welt bhis /AN  S Preisgabe (ot-
LES So ann Eduard Spranger mıt echt VOo Weltfrömmigkeit
sprechen, 1€e eıten Kreisen JjeEN€E alte Frömmigkeit ahblöst der das Leben
noch 1} höheren Licht erschien, weiıl hinter der physisch erfahrenen
VWelt e1INeE metaphysische Dimension stand.

Das Wort ‚„ Weltfrömmigkeit“ jefert der 'Lat den weltanschaulichen
Schlüsselbegriff für die geistige un physische Lage der Gegenwart VWer das
Geschehen 11 uNnseren Tagen verstehen 11 muß diese Welt-Anschauung
1Ns Auge fassen., die als MEINSAME abendländische Ideologie iıcht 11

Deutschland un Gesamteuropa sondern auch Rußland un Amerika weıt
CO und ist dieverbreitet ıist Die Weltfrömmigkeit steht „Diesseits VOoO Gott

‚„Dämonie des Jahrhunderts‘“* Sie führt den Prozeß der Sakularisierung
energisch Z Ende, der se1ıt Jahrzehnten un Jahrhunderten Laufen 1st

Die Liquidation der Vergangenheit wird gründlich vorTgcnomMm 1e g D
schlossene Innerweltlichkeit führt offen oder getarnt mıt Versprechungen
oder unfier Anwendung VO Drohungen, auf dem Wevce der ge1istıgen Blockade
oder durch Frontalangriffe den Entscheidungskampf SCHE das Christentum
mıiıt eineml© Bekenntnis transzendenten Gott un der Botschaft VOoL

ortleben nach dem ode
Die Auseinandersegung mıt der Vergangenheit ist überall ort schon ab-

geschlossen und der Prozeß der Säkularisierung hat eın Ende gefunden,
der kämpferische Atheismus 615 reiNeEnN gelösten Sakularismus Plag g /
macht hat Wie fremd solchen Menschen die Welt des christlichen Glaubens
bereits geworden Ist Z  1 mıt erschreckender Deutlichkeit eC1in Vergleich
ZU dem Ernst Jünger IN SCINCIHN Tagebuch ® greift Cr VO der Kirche
spricht: 77D  1eDome alg Fossılıen, die Nsere Städte W16 spa Sedimente
eingeschlossen sind Doch liegt es SW} sehr fern, VO diesen Massen auf die
1Lebensmacht ZUu schließen, die iıhnen zugeordnet WäaT, un die S16 bildete.
Was ı den bunten chalen lebte uın was sS1C schuf das lıegt unNns ferner alg
die Ammoniten der Kreidezeıit un eichter stellen WITr au Saurier-
knochen, den WIrTr Schiefergrube finden, das Bild des Tieres, das azu
gehörte wiıeder her.“ Der scharfe Beohachter geschichtlicher Wandlungen
und zeıstıger Zustände halt also auch se1iNECMM lezten Buch tıroBß der
CISCENCH Wende Geist Tradition, Humanıitas un Theologıe für wel

Kreise die These sSCcCiIHNCIN zusammenfassenden Werk Zu Analyse des
modernen Menschen eıfler aufrecht® In diesem Sınn allerdings aßt
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81 der Ausspruch wagcnh, daß bereits heute ınmıtten der Zuschauerringe
Lichtspiels oder ne Motorrennens C100 tiefere Frömmigkeit ZuUu be-

obachten ıst, als ma S16 den Kanzeln un VOT den Altären noch wahr-
zunehmen vermag“

ber ı1st nıcht ı das Unsichtbare 11 Nachteil SCWESCH gegenüber dem
Sichtbaren? Die Menschen haben doch überall Gott leicht un SCrN der
rde willen vergesSSCH;: 1 Himmel iıhrer weltlichen Freuden oder der
Hölle der irdischen Schmerzen. Nach dem Urteil VO Joseph Lorg ist

Mittelalter der Unglaube 1 den Kreisen der Intelligenz eıter verbreitet
SCWESCH, als man gewöhnlich annımmt.: Trogdem 15T die Lage heute VoNxn

Grund atf anders als rüher. Es handelt sich nıcht mehr p  ‚}  z Gruppen Vo

Menschen, die w 1e Inseln Strom des gläubigen Lebens hegen, sondern die
Gegenströmung des Unglaubens ist ZU starken Strom, vielleicht
Zu Hauptstrom geworden Der eCue Kurs wird oft zentral gesteuert ıst

öffentlich weithin anerkannt un hat die eısten schon mehr oder WCN1SCI
erfaßt Vor allem IsSTt die Gottesferne VOoO der Oberfläche his weIıltl den
Kern des Menschen eingedrungen Früher zerbrach eın physischer oder S C1I-
stıger toß leicht die rusten der Gleichzültigkeit In den tieferen Schichten,
die durch die Sprengung freigelegt wurden, steckten annn noch die Wurzeln
des Gottglaubens ür den Zustand der Gegenwart aber hat Marianus Vetter
das Wort VO der „Dauernarkose gepragt die eın Erwachen mehr kennt.
Wie zutreffend das Bild 1ST, wird Folgenden für Z W C1 Lebenserfahrungen
nachgewlesen, die der Vergangenheit noch oft ZU IM0 Heimweg nach (Gott
wurden, aber heute längst sakularisiert sind das Leid un die Schuld

NOT UND TOD HNE OTT

Die 1st er Natur, Leid und Tod lange_ VETrSCSSCH, bis S16 '

barmungslos in das Leben eingreiten hat Scheler den „metaphysischen
Leichtsinn des Menschen genannt Die Mittel der Zivilisation, die Entwick-
lung der Kultur unterstuben die Natur auf diesen ständigen Fluchtver-
suchen Technik un Wirtschaft Wissenschaft un Kunst bauen fortlaufend
materielle un eıstlıge Sicherungen das Leben e110., Gegen den Tod ıst

ZWAar eın Kraut gewachsen, aber mancher Vorbote wird ® (} Zu Schweigen
gebracht. Der Mensch SpUur die Zerhrechlichkeit des Daseins seltener Er
tühlt siıch mehr und mehr der VWelt daheim, 1S annn plöglich e1in An-
griff die bwehrfront durchbricht In der acht 18615 solchen Katastrophe,
die alle irdischen Lichter auslöscht, geht un Sins dem gläubigen Menschen
das Sternbild des Ewigen auf, as ı] hellen Licht Tage vielleicht
entschwunden Wäar.,. Wo dieses Licht ıcht DU  b matter brennt, sondern
loschen 1st, da erst kämpfen, leiden un sterben die Menschen ohne Gott.
Die christliche ebensweisheit gläubiger Generationen findet ıı68 Zusammen:-
bruch der innerweltlichen SicherungenVOo den eWISCH Halt; die eue

Haltung der Weltfrömmigkeıt versteht das Sprichwort „Not lehrt beten“‘
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icht mehr. Das säakularisierte eid kenntkeine Heim-suchungen mehr, die
den Menschen heim-holen wollen Gott. Das Leben 18t eichter geworden
und schwerer zugleich. An die Stelle der Führung Gottes alten Vor-
sehungsglauben 1st der Zufall das Schicksal reten. Die Dimension des Jen-

1st verloren So ebt und stirbt dieser Mensch ohne die Hoff-
auf CW1ISES Leben, ohne die Furcht VOT zweıten CW1ISCH Tod

Mit dem physischen nde i1st auch der metaphysische Schlußstrich SCZOSCH.
Die Widersprüche des irdischen Daseins werden nıemals aufgelöst. Aufschluß-
rel sind manche Soldatenbriefe. Krieg un Front machen den Menschen
durchschnittlich weder besser noch schlechter, sondern ZCI1ZCHN sC1INEN iNNeren
Kern NUur Großaufnahme. Deshalb sind die folgenden Auszüge

solchen Brief aufschlußreich wenn S1€ auch icht verallgemeinern
dartf. Das Kriegserlebnis aut dem Jungen Menschen keine Brücke ZU Gott,
sondern droht 11 Gegenteil die Wege zZU VCISDCITCH, die von Jugend auf

War.

99Ja, es 1st wirklich S Gott scheint uUuNSs 1ler unglaublich fern © sSCe1N., Sein
Gesicht abt sıch icht mehr vorstellen als das liebenden Vaters, SON-
ern eher als das Maske, deren Gesichtszüge unbeweglich wWIe die
drückende Weite der Landschaft wI1ie 1€e Schwere der düsteren großen Wäal-
der sind deren Augen blicken WIe die Lichter des Sternenhimmels.
Fast eineinhalb Jahre ununterbrochen Dreck, Blut, menschliche Kleinheit,
Geringschägung des Lebens. Vorne liegen S16 S1 gegenüber, Tag Tag;
Nacht ur acht wachen S16 m1t allen Sınnen, mıt den Fingern Abzug des
MG [n das Leben auf der Gegenseite niederzuhalten, CSs aufrecht gehen
möchte Wo ist Niemandsland noch Raum für Liebe, der Mensch des
Menschen größter Feind ist? olk steht olk der einzelne steht untier
dem GeseB SCIHNCES Volkes., Persönlichkeit ıst ausgelöscht ‚g} Namen-
losen. Was gibt noch ber dem Volk, der einzelne aufgehen könnte?

weiß keinen Kameraden, der durch den Krieg (Gott naher gekommen
1€e alle tragen wWI1e unsichtbarer ast

Überraschend häufig wird heute aber die grundsägliche Frage nach dem
s  Innn des Lebens überhaupt ıcht mehr gestellt. Der moderne Mensch kapıtu-
liert weithın VO dem Faktischen. Not un!: Tod bergen eın Geheimnis, das
gelöst werden 11 sondern sind eiNe Tatsache; mıf der INan sich abzufinden
hat S lebt die Mehrzahl eıslıg VO aQer and den Mund Sie fallen oder
SPTINSCH VOo Klippe Klıppe. Wo die Besten das Rätsel des Todes och A

lösen versuchen, wird der umgreifende Sinnzusammenhang auf eın NNer-

weltliches Koordinatensystem aufgetragen Man sucht alt in Familie, ll]d
und olk oder Werk und uhm und diesen außeren alt ıcht
mehr findet entschließt siıch iNNeTer Haltung auf allen Opfergängen
des Tebens bis den Untergang 1E€ Transzendenz des Todes jefert N1€6-

mals e1in Iransparent für das Ewige und Göttliche, sondern i1st eCin Mythos
dieser Erde Wie Sequenzen auf die schmerzhafte Mutter Erde klingen die
Elegien und Sonette des spaten Rilke Die Schmerzen sıind „Siedelung und
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Lager, Boden und ohnort“ (10 Elegie) un njeder ; glückliche Raum ıst
ind oder EnkelvVonTrennung‘“‘(Sonette II2) In den „Legten Gedichten“®
rühmen ZWEe1I Strophen die „Vergänglichkeit“ er den Bildern VOo Flug-
sand un der fallenden Fontäne:

Flugsand der Stunden. Leise fortwährende Schwindung
anch noch des glücklich esegnetien Baus.
Leben weht Schon ohne Verbindung
1e ıcht tragenden Saulen heraus.

ber Verfall 1st traurıger als der Fontäne
Rückkehr ZUIMN Spiegel den SIC mıt Schimmer bestauh+t?
Halten WITr dem Wandel zwıschen die Zähne,
daß 1E völlig begreift sC1iMN schauendes Haupt

DAS PROFANE
So w1e das Leid wurde auch die Schuld sakularisiert. Das Gewissen

des europäischen Menschen macht se1t langem eiıne weıtreichende Wandlung
durch Anschauungen, die VOo Christlichen un Menschlichen her ı den Geist
des bendlandes aufgenommen CIn Stück sSC1HES Wesens wurden, unterliegen
der praktischen Abwertung un theoretischen Umwertung Aufschlußreich ıst
das Geschlechterproblem, also die Fragen 7888l Liebe, Ehe, ınd Die Ahb-
nahme der Geburten hat ihre Wurzeln VOrLr allem schwindenden Willen
ZU Kind Die Zunahme der Ehescheidungen die fortschreitende
lösung der Liebe von der Treue Im Vorfeld der Ehe dienen die Worte
„Freundschaft Bekannitschaft Verhältnis weithin NUur der JTarnung für die
freie Liebe nd den schweifenden Trieb VWie ler gewWwinntT auch 11

aundern Fragen des sittlichen Lebens den Eindruck, daß echte Bindungen
ıcht mehr vorhanden sind Nur der voraussıichtliche Nugen oder Schaden

Handlung wird Betracht SCZUORCH un seBt der Willkür Schranken.
Die beiden Formen des sozıalen odernPragmatismus sind i Grunde
DNu ZWEEI Spielarten der gleichen Einstellung gegenüber den sıttlichen
Lebenswerten.

1roßdem hat nicht ı allen reisen der nackte Egoismus jeden echten Ge-
wissensanspruch abgelöst Der Idealismus des abendländischen Geistes hat
auch heute noch Liebhaber un Nachfolger, u  — ist N die Stelle der
transzendenten Bindung C1iNe immanentfie Norm getireten. Der Vorgang der
Säkularisierung aßt siıch gerade der Begründung ablesen, die den
alien Richtbildern gegeben wird. Auf der Tafel der Werte stehen W1e6 bisher
die Heiligkeit der Ehe der Segen der Arbeit das „Stirb und VWerde‘‘
Bildune un Erziehung, die Bereitschaft ZU Dienen Beruf Kampf un
Opfer als Grundform menschlicher Entwicklung ber al das wird nicht
mehr z Angesichte und ZUT Ehre Gottes vollzogen, sondern die Wiürde der
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Persönlichkeit der der Primat der Gemeinschaft bilden die legten Wurzeln
des Handelns.

Noch für Newman wWwWar IIN vorısch Jahrhundert das Gewissen die Stimme
Gottes, die ach se1iNem Urteil auch icht überhören. sondern uu  — ah-
elsen konnte, der für die Spur Gottes | der Natur ke  1ı  C}  461 Auge mehr hatte
nzwischen 1sSt für die Mehrzahl neben die sakularisierte Natur das profane
Gewissen getireten. Der jenseıtige alt ISt weggefallen. ber s versucht,
den Absturz ı das sittliche Chaos durch NnNeUue€e innerweltliche Bindungen abh-
zufangen.

Dieser Zustand der Gegenwart ıst das Ergebnis € langen Entwicklung.
Die philosophischen Strömungen haben se1t Jahrhunderten versucht eiNe

Sittlichkeit ohne Gott aufzustellen Nach dieser Theorie OoOrJ)ıentlJlerien
mehr Gruppen der europäischen Gesellschaft ihre Lebensführung Dann
wurde diese Norm und orm Vo oben konsequent verbreitet un ıst
zwischen VO weitgehend ANSCHOMUMECN worden Was früher eine Aus-
nahme WäaTr, wurde die Regel oder SCWaNNn doch bedeutenden Vor-
SPTUuNS Das eue Ethos Ne Sittlichkeit ohne Gott zieht mehr un mehr
Vienschen sSC1IHNCI Bann. Schriften, die hoher Auflage verbreitet sind,
rufen dem Menschen ıcht mehr dıe Forderung Gottes ı10DS$ Gewissen, sondern
$1€ appellieren, u die iNnNere Haltung ZU wecken und die außere Leistung

steigern, CINZ1IS auf die Würde des Menschen, Stellung der Ge-
meinschaft und den Dienst der Urdnung Ein ZLeuge für diese Sittlichkeit
ohne Religion 1sST der Gegenwart Nicolai Hartmann Der Grundzug
geschlossenen innerweltlichen Ordnung geht durch die sämtlichen Werke des
Philosophen un wird 1 SC1INeEer Ethik mıt den fünf Antinomien zwischen
Sıittlichkeit un Religion auf die Spike getrieben Das Zeugnis Vo Nicolai
Hartmann, der auf dem Lehrstuhl für Philosophie Berlin der Nachfolger
VO Tröltsch un Dilthey WAäar, un schwerer, ails Philosophie
1u1emals ı das Schlepptau VOo Zeitströmungen geriıel un LToB dieser Distanz
den Geist der Gegenwart klar spiegelt.

STIMMT DIE GNOSE?

S®Oweit der moderne Mensch heute außerhalb der ocQhristlichen Kirchen
steht findet weitgehend weder den Krisenstunden SCINCS Lebens noch
durch die Stimme des Gewissens den Heimweg Z.U Gott ber sprechen icht
auch Jebßt noch anscheinend oder scheinbar, manche Anzeichen die
These totalen Säkularısierung des Lehbens? SO hat doch e1iNe Reihe VOo

Naturforschern Sammlung VO Aufsägen‘ einmütıg den (Jottes-
glauben vertireten. Worte aus der religiösen Sprache haben -  z öffentlichen
ıund prıvaten Leben noch ıcht jede Geltung eingebüßt, wenn S16 auch häufig

die Rolle von Attrappen Z spielen haben, die Zwecken der Tarnung

rof Dr Dennert, Die Natur als Wunder (zottes (Berlin
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und Propaganda dienen MmMUussen. In Theosophie undAstrologie hat die Wur-
ze] alter Gläubigkeit NCUE, wenn auch wiılde Zweige getrieben Außerdem
finden manche Schriftsteller ZWAAar harte VWorte Christentum und Kirche,
aber S1C erheben weıler ihre Stimme für das Krongut des Gottesglaubens
Was bei den Ne als Bekenntnis steht findet sich bei andern als Ahnung un
halbe Sehnsucht

Wir sind die Mitte, VOo der Welt umkreist
Wir sınd sehr stolz, doch ! auert Angst
Verlorener (Jyott aßt Du Dich wieder finden?

Wir reden, weil tödlich uns umschweigt
Wır Jjagecnh, 1€e€ aus Angst ZU Jat Verfluchten,
die die Frage 1&
VWir hören schon das Schreiten des Gerichts
Wir Lun, als ohb WÄiILr eıfriıg was suchten,
un 155en schon WIr finden DU das Nichts

Die hrlichkeit solcher Aussagen afßt sich ı Einzelfall ıcht bezweifeln.
Nur ı151 Cs [n Zuge der aNZCH Entwicklung wahrscheinlich, daß ecC1Ne geistige
Nachhut die legten KRückzugsgefechte jefert. ecs sich großen un
SdNZCH iıcht m Restbestände un!: Übergangsformen handelt die ber uUurz
der lang überholt sC1IN werden? Vielleicht ZEISCHN die vorgebrachten Ein-
wände, daß die radikale Weltifrömmigkeit als Diagnose einstweilen verfrüht
ist Es mMas SCINH, daß WILr Augenblick weiıl noch nıcht sind ber treiben
WIr ıcht reißender Fahrt diesem Zustand entgegen? Die Jhese, daß
eıten Kreisen heute die praktische Lebensgestaltung un ZU eıl ohl
auch schon die reflexe Lebensdeutung atheistischer geworden ist u sıch
VOrT allem auf die beiden folgenden Argumente VOo Verlaufe un
Ursprung jJahrhundertelangen Entwicklung Was VO außen zunächst
als fortschreitende 41 u Il erscheint enthuüllt sich ann
dem ilNeren Verständnis qals C116 €  e Z We die den Men:-
schen mehr un mehr der KErde preisgibt

DIE ABWENDUNG VON OTT
Die Vorzeichen für Konflikt zwischen Diesseits un Jenseits stehen

schon ] ausgehenden Mittelalter. ber erst die Wende ZU Neuzeit mıt dem
Übergang Vo ZzZu Jahrhundert bringt die Krise. Die Entscheidung
fäallı den bisherigen Zusammenhang des Sichthbaren mıt dem Unsicht-
baren. Die Reformation sprengt den weltanschaulichen KRıng der mittelalter-
lichen Ordnung Der katholische Grundriß wird für das christliche Leben
ıcht weıter als verbindlich anerkannt Wichtige Quadern brechen Aaus dem
Bau der geıslıgen Ordnung Gefährlicher als die Ablehnung einzelner Dog-

Stimmen der Zeit
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leh ıst 1€ radikale Trennung zwischen profanen und sakralen Sphäre.
Der Dualismus zwischen dem heiligen Gott un der sündigen VWelt 1st e1in

Abgrund der ur gelarnt aber ıcht überbrückt oder ausgefüllt werden
ann, Das un Jahrhundert 1st erfüllt VO der Auseinandersegung
zwischen dieser eue Konzeption VOo Gott un VWelt mıt dem alten Glauben.

Die Reformation 1st Protestantismus. Der Protest WILr  d schärfer erhoben
und radikaler durchgeführt mıt jeder Wegstrecke, die der abendländische
Geist zurücklegt. Der begonnene Abbau führt von Etappe Etappe den
weıleren Zerfall __ Auf die beiden Jahrhunderte der Ausbreitung des Prote—
sStantiısmus folgt 1M Jahrhundert die Aufklärung 1€e€ Ablehnung des Ka-
tholizismus führt ZU Absage das Christentum überhaupt. D  1€ gesamte
übernatürliche Ordnung wird verworfen Christus, die Schriften des Alten
und Neuen Testamentes, T rinität und Gnade Der (Jott der Offenbarung
findet keine Anerkennung mehr, un!: der natürliche Gottesglaube ıst schon
durch den Deismus EeNTINErY‚„Y der MNUT Weltenbaumeister kennt aber
keine Führung Geschichte un Leben durch den uüberall gegenwarlıgen
Gott der Vorsehung Der Mensch der Aufklärung hat die JIrennung VO

Christentum vollzogen, der Zusammenhang zwıischen VWelt un Gott ist ‚
verbindlicher geworden. Das nde des un der Beginn des Jahr-
hunderts bringen die pantheisierenden Strömungen, die den Glauben

den persönlichen transzendenten Gott aufgeben Nach dem GeseB der u
zialen Ansteckung greift die Einstellung VOo den Außenseitern un ote-

rischen, aber e1ıslıg führenden Gruppen auf weılere Kreise ber und g -
wınnt der Öffentlichkeit Heimatrecht. Das Lebensgefühl VO Goethe ist
weIit verbreitet: ‚„ Willst d108 Unendliche schreiten, sech Nnu  sa Endlichen
nach allen Seiten.“®

So haben sS1  ch ı TLaufe der JTahrhunderte die Fronten ständig verschoben:
Katholizismus Protestantismus, Christentum Naturreligıon,
Theismus Pantheismus Die Gegenwart zieht den Schlußstrich unter
diese Entwicklung D  1€e Front verläuft heute zwischen Immanenz und Tran-
eszendenz Jede orm des Gottesglaubens eingeschlossen die Ornamentik
des Pantheismus, wird entschlossen ausgeschieden. Auch noch der legzte Kest
von Transzendenz soll verschwinden. Der jahrhundertelange Schrumpfungs-
prozeß treibt dem endgültigen Dimensiensverlust entgegen

Die VWelt des Glaubens IST dem modernen Menschen schon fremd B C-
worden, daß iıhren Reflex 1 der Ilusion der Kunst iıcht mehr
9 WIC eC1NEeE Faustinszenierung Berliner Schauspielhaus den Jegten
Tahren 1 „Kın sehr eigenwilliger Faust der Inszenierung VO G(Gustav
Gründgens. Abseits der üblichen, aber auch ahseits der bedeutsamen In
SZEN1LICTUNSECN der legßten Jahre Gleich der Prolog bewies das War hereıts
die Flucht VOTLFr dem Yathos, daß jeder stimmlichen und bildlichen Wucht
entbehrte? In eiINne schwarze Wolke eingewebte schemenhafte Engelsgestalten,

r Max Geisenheyner 14 Frankf Zig Okt. 1941 Nr 345/44
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die Stimmen der Schauspieler eher von als VoxRn oben klingend die
Verse nach Art gelesenen Dramas, eher rezıtiert als miıt gesteı1geritem
Bühnenleben ertuüllt Ist der alte Himmel der Gläubigen schon weıl
entruckt daß WITr ıhn selbst auf dem Theater nıcht mehr mıt der
Aura des Kinderglaubens /AN umgeben wagen? Gründgens hat den Mut Z
Nüchternheit und damit Zzu Ehrlichkeit, ZU Sauberkeit der Linienführung
auch ı Himmel, S wWI1Ie S16 als Mensch VO  (} heute VOLr sich verantworten
<«ann.  DE

DIE HINWENDUNG ZUR WELT

Die Gottverlorenheit der Gegenwart hat gewiß mehr als eC1L1NE Wurzel.
TYehler hbei den Gläubigen un Mißverständnisse auf der Gegenseite stehen

ihrem Ursprung un fördern ständig die Ausbreitung *. och folgen-
schwerer als diese Ursprungsmotive, die 1U  ba die aufgestauten Wasser Zu

Abfluß bringen, ıst für die eCue«e Stellung ZU Gott e1iNe andere Haltung, die
der Mensch Welt CEINSCHOMUM hat Die ntschlossenheit ZU Erde un
die Rechtfertigung der VWelt ist die i1iNNeTrTe Thematik die den ohben g -
schilderten auberen Verlauf der Entwicklung erst begreifen aßt Die Gott-
entfremdung geht Hand ı and mıt Weltverfallenheit, die mehr und
mehr VO abendländischen Menschen Besit ergreift.

Von Hause aus steht der Mensch zwischen Welt un Gott Als Wanderer
zwischen diesen beiden Wirklichkeiten soll Gott geben, w as ihm gebührt,
und der VWelt w ads ıhr vehört. Zweifach steht VOT der Möglichkeit durch
geıstiıgen Kurzschluß dieser nıcht einfachen Aufgabe unireu A werden. Wo
der Mensch Gott die Mitte SE1INES Lebens stellt, taucht 1€e Gefahr auf die
irdischen Arbeiten WCNI1I£CT wichtig nehmen Mit der Wende Zu Welt
aber kommt d  1€ Versuchung, daß Gott den Hintergrund un den
and des Bewußtseins gleitet Der Mensch muß un soll dieser FEinseitigkeit
iıcht verfallen. ber auf dem Gang durch die Geschichte 1st dieser stan-

1gen Versuchung mehr als einmal erlegen.
Auch 1er liegen die Ansäge für d  1€ eue€e Stellung des Menschen Gott

und Welt = Beginn der Neuzeit hereits Mittelalter: Zwiespalt
zwischen Lebensgestaltung un Lebensdeutung Im Vollzug des Lebens VeOer-

schob sich der Schwerpunkt mehr un mehr die Welt während die Re-
flexion der Wissenschaft die innerweltlichen Themen oft geıstiıgen
Kurzschluß übersprang und sich vorwiegend mı1ıt den legten Fragen he-

#schäa ftigte.
Mit dem Ausbau der Stadte und dem Aufstieg des Bürgertums wuchs e1in

Volk heran, das weltlichen Geschäfte miıt Geschick und Erfolg be-
trieh aber mıt wachsendem Reichtum auch die Gefahr gerıel hinter

Diese Kausalreihe zeigt gut ein Artikelfolge von Hans feil Philosophischen Jahr-
buch 1940 45—61 195—209 Nietzsches Gründe SC  S (xott.
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den innerweltlichenZwischenzielen die legten Fernziele wenıger deutlich
un lebendig sehen.

Mit dieser Entwicklung des Lebens hielt die Reflexion der Wissenschaft
nıcht Schritt, sondern verlief i11 der enigegengesekBten Richtung. Das Unsicht-
are wurde das Sıchtbare., das Metaphysische das Physische
ausgespielt. So kam die Erfahrung gegenüber der Spekulation Zl urz.
Naturwissenschaft un Geschichtswissenschaft kamen ber die Anfänge nıcht
hinaus Der Nominalismus sollte und wollte für den notwendigen Ausgleich
SOrSCcCH ber mangelndes Verständnis auyf heiden Seıiten jeß KRichtungen,
die ZU rgänzung bestimmt C} 1915 erbitterten Kampf führen

Dieser Konflikt des mittelalterhlichen Geistes die Ordnung zwischen
den legten un vorlegten Dingen War der Zündstoff auf den die Erfah-
rFunsSen un Erwartungen die Wende VOo 15 Jahrhundert
trafen, W1e Feuer un Pulver: Das Ite wurde beiseite geschleudert, das
Neue brach vulkanhaft durch Die Welt wurde auyf breiter Front entdeckt
un erobert: die VWelt jenseıts der Meere auf den Entdeckungsfahrten, die
elt der Geschichte ı Humanismus, die Welt der Natur Wissenschaft
un Technik und schließlich die VWelt des Menschen der Renais-
SanCce, dem das ecue Lebensgefühl Lebensform fand der Trilogie
VOo Macht chönheit und Liebe

In den folgenden Jahrhunderten wird die ]  e Erschließung un Be-
wältigung der KErde unermudlich betrieben Unter dem Vollzug erliegt der
abendländische Geist faszınıert durch die ockenden Aufgaben gehemmt
durch die Enge SC1INES Bewußtseins mehr un mehr ständig dro-
henden Gefahr Die Hingabe die Welt führt ZU Preisgabe Gottes Aus
dem Dienst der VWelt wird die NEUE€E Keligion der Weltfrömmigkeit Sie
begann mıt der Säkularisierung des Sakralen und endet der Sakralisation
des Sakularen: auf die Verweltlichung des Göttlichen folgt die Vergött-
lıchung der Welt

Seither verbinden S1 messjianısche Erwartungen mıt den Idealen der
Welt, mı1t den Kräaften der Erde (Gestern nannte = den Mythos VO

Jut un Boden, Kasse un Volk In den Jahren VO dem ersien Welikrieg
War 6S die Idee VO Fortschritt. die m11 Hilfe VO Wissenschaft un Technik
AuUus der Erde C111 Paradies machen un den Menschen ZU Vollendung führen
sollte Vorher legen das sozialistische Manifest un die Ideen der Tan-
7zösiıschen Revolution

Die Welt ıSE das Einzige un Ganze, S16 1sST das Legie un Absolute
worden ber S16 ıst weder unendlich noch göttlich sondern geht auf der
Summe ihrer icht Zu erschöpfenden Möglichkeiten. Die runde Kugel, der
geschlossene Kreis sıind inr Symbol. Die KErde, 1€ sıe ıSt, mıt ihren
Schichtungen un Stimmungen, mıiıt ihrem Khythmus un Tempo, mıft ıhrem
Jubel un ihrer Qual das ıst das Sein chlechthin Das menschliche Subjekt
hat sıch relig1öse Inbrunst, die absolute Bindung bewahrt. ber die
Energie des Geistes und 1€e Liehe SC1IN€ES erzens gehen auf ein anderes
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Objekt Wo früher Gott stand steht jeBt die Welt In diesem Sınne annn
Rilke die dabe schreiben A Die Eigenschaften werden Gott, dem icht
mehr sagbaren, abgenommen, fallen zurück die Schöpfung, Liebe und
Tod Alles tief un un Hiesige, das die Kiıirche ans Jenseits veruntreut

hat, kommt zurück; alle Kngel entschließen siıch lobsingend ZU Erde.“‘
Das fundamentale Ärgernis ist für den Menschen der Weltfrömmigkeit

jeder Versuch diesen geschlossenen Weltring CM. Die Front VeI-

läuft theologisch exakt gesprochen iıcht mehr zwischen Natur un
Gnade, sondern auf der Y.inie mmanenz un TIranszendenz Gott ı1st nach

blasphemischen Wort Vo Niegsche wWI1e€e eiNe Spinne, die 11 Neg des
Unsicht:baren ihre Beute fangt un ıhr das Blut der irdischen Lebensfreude
un Lebenskraft aus Wohl werden viele Einwände christli#%
Grundbegriffe gebracht Sünde, Erlösung, Kirche, Gnade aber
Grunde wehrt sich der Mensch VO heute VOT allem Gott und
kämpft Nu  _ deshalb hart SCSC die Kirchen. weil iN ihnen das feste
Bollwerk sieht das am entschiedensten die Botschaft Vo der Relativierung
der elt zugunsien Gottes verkäündet Preisgabe des Gögendienstes un
Wiederaufnahme des wahren (Gottesdienstes also des Dienstes der
Welt Auftrag, nach dem GesebB un Zzu hre Gottes

DIE KA  HE IDEE

Der abendländische Mensch hat sSCEeiIN Antlig entschlossen (Gott ab-
gewandt Seine Augen schauen gebannt die Welt Hände umklam-
Hern inbrünstig die Erde Das Unsichtbare hat preisgegeben sich
dem Sichtbaren Sanz un ungeteilt widmen Z.U können Das ist die Sıgnatur
der Gegenwart Das weltanschauliche Vorzeichen der Klammer ist eindeutig
festgelegt wenn auch Auswahl und Anordnung der als verbindlich an

kannten Lebenswerte innerhalb der Klammer VO Fall ZU Fall wechseln
Norm un Ideal des Daseins 1s1 außerhalb der christlichen Kirchen weithin
Z2u  barf mehr die Deutung un Gestaltung der Welt die Meisterung des irdischen
‚ebens Und innerhalb der Kirchen hat e1in el der Christen diese moderne
Weltfrömmigkeit praktisch übernommen, Widerspruch mıiıt der christ-
lichen Wahrheit, daß der Mensch zwischen VWelt un Gott gestellt unterwegs
ist VOoODiesseits ZU IN Jenseıits.

Erst VvVo diesem geistigen Hintergrund her erschließt sıch die vorder-
gründige Geschichte Nserer Tage. Die Preisgabe Gottes un der Zerfall
der innerweltlichen Ordnungen laufen nıcht IT paraliel, sondern gehören
ach dem Gesez VOo Ursache un Wirkung CcCnNMn. Das Ausmaß der
Katastrophen und die Bitterkeit der Opfergänge, ZU denen die europäischen
Völker der Gegenwart verurteilt sind enthüllen Gericht un Urteil der
eschichte ber den menschlichen Versuch ohne die Gemeinschaft mıt Gott

KRilke, Briefe aus Muzot
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das henmeıstern © wollen. Mit der Preisgabe Gottes hat der abend-
ändische Mensch sSeciNEN metaphysischen Schwerpunkt verloren un ıst in  N
Schleudern geraten. Die politischen, sozialen, wirtschaftlichen und sittlichen
Erschütterungen, die ber die normale Belastung weıt hinausgehen, sınd
Symbol für 1ıne Krise, die die Wurzel des menschlichen Seins geht Sehr
eindringlich hatauf diese Zusammenhänge Reinhold Schneider hingewiesen *:
L}  IT sehen die ehrwürdigen Kirchen, in denen d  1€6 Väter un die Großen
ANSeTres Volkes gebetet haben, 1n ITrümmer sturzen. Was bedeutet 1€8s
anderes, als daß 1U eiNeEeE Sühne erbracht werden muß! Unser Leben ist kein
Tempel mehr SCWESECN. VWie solilten WIT echt auf Tempel haben? Unser
Herz War eın Altar mehr. Wie sollten WITr klagen über den FKall der Altäre?“
Was hier Vo  m den Kirchen gesagt wird, aßt sıch auch auf die ausgebrann-
ten rankenhäuser un Bibliotheken, die Wohnungen und Fabriken der
zerstorten Stadte anwenden. Der Geist des abendländischen Menschen ist
Vo tödlichen Krise erfaßt. Darum sturzen die Hallen un Räume eiN,
die gesunden Tagen aufgebaut hat Im un öffentlichen Leben
wurden Ehrfurcht, Wahrhaftigkeit, Treue, Gerechtigkeit, Barmherzigkeit ı10
weıtem Umfang preisgegeben. An ihre Stelle irat der skrupellose „Wille ZU

Macht‘®, der „Jenselts VOo Gut un Böse‘“‘ mıt allen Mitteln sSe1ıin Ziel C
streht ohne Bedenken Lüge un Haß Grausamkeit un Brutalität
wendet. So wird die W Würde des Menschen geschändet und e1INt Ira-
dition VOo mehr als ausend Jahren geht zuschanden. Autorität un Liebe
ireiben ı die Anarchie. Die Masse wird auf den Weg Nihilismus g 6
ZWUNgEN. Das Faustrecht findet 0858  j der staärkeren Gewalt Grenze.

Wo das Licht der Anbetung Gottes ausgelöscht wird, bricht ber urz oder
lang die acht ber den Menschen herein. Diesen Gang des modernen Men:-
schen ıin die Nacht hat Niegsche, ı dem der ebenswille er ungebrochenen
Innerweltlichkeit sSCINCIHN besten VWerber fand, schon vorausverkündet Z „Was
en WÄIT, als WILT: diese Erde VO ihrer Sonne losketteten? Wohin bewegt 516
sıch nun? Wohin bewegen WILr uns? ort vVo allen Sonnen? Stüurzen WIT

iıcht fortwährend? Und rückwärts, seıtwärts, vorwarts, nach allen Seiten?
ıbt es noch e1in ben un f  41 Unten? Irren WIT icht wWwWI1e durch Cc1iMCn unend-
liches Nichts? Haucht ulns icht der leere Raum an? Ist ıcht kälter g -
worden? Kommt ıcht immerfort die acht un mehr Nacht?*®

Diese Vision VOo Niegsche findet der Gegenwart die doch NUur
Theorien die Praxis umsekte, den klaren Kommentar der Erfüllung. Der
Versuch absoluten Profanität des Daseins wird durch die geschicht-
liche Katastrophe der Idee ZTausam wiederlegt. Der Mensch wollte Gott 4auUusSs.-

schalten, die Erde ungestoört besigen können. In Wahrheit aber hat
12 CINZIZE Klammer entfernt, die iıhm relativen Bestand der Erde

verbürgen konnte. Die Zerstörungen der Gegenwart erhärten umm den Preis
schwerster Verluste 19808  S die alte Lebensweisheit, daß zwischen Mensch VWelt

11 Reinhold Schneider, Der Christ in der eit.
Nietzsche, Kröner YTaschenausgabe 163
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und Gott P1iN unlösbarer Zusammenhang besteht. Wie ı Experiment
trıtt die alte Wahrheit vA Tage, daß mıter transzendenten Bindung auch
die innerweltlichen Maßstäbe verloren gehen. Wo sich der Mensch ıcht mehr

Gott halt brennen ber urz oder Jang auch die irdischen Sicherunvyen
durch auf die Dauer laßt sıich ann weder die Summe der sıttlichen Gruna-

noch auch der physische Besit der Menschen un Völker reiten In
der Krise des Abendlandes vollzieht sich durch den Spruch der Geschichte
das Gericht Goties: „Wer die Quelle des Lebens verlaßt, wird ı den Sand
geschrieben“ (Jer 13, 13)

NDE DER ENDE?

Das Spenglerwort VO Untergang des Abendlandes lıegt VoO  b }  _

der Luft Steht das Abendland VOoO  b dem Konkurs, vielleicht schon mıtten
Bankrott? Auf diese Yrage aßt sıch einstweilen weder e 1 glattes Ja

noch cCc1H glattes: Ne  1n AÄAntwort geben, sondern z mu Vo den Ur-
des Zerfalls her die Frage De stellen.

Für die christliche Geschichtsauffassung vollziehen auch noch die Gerichte
(Jottes seCINCHN göttlichen Heilswillen: „Gott ıll icht den 'Tod des Sünders,
sondern daß sıch bekehre un ebe66 Der abendländische Opfergang hat
SCINEN lJeußten Sinn ı der Erschütterung des menschlichen Herzens, durch

Wandlung den Weg eine NEeEUE irdische Ordnung finden Die
Schmerzen üuNscrer Tage inussen ıcht die Qual der Agonie SCIH, sondern
können auch die Wehen hedeuten, die e1iNne Geburt hegleiten. An dieser
‚„„Wiedergeburt des Menschen‘“‘ oh s1C gelingt oder nicht hängt das
Schicksal des Abendlandes Unter dem unerbittlichen Zugriff der Gegen-

zerhbrechen dem Menschen die gebräuchlichen Maßstäbe sSC1N€ES Lebens
Auf der Suche nach OÖrientierungspunkten hat heute die Chance,
aus den Verkürzungen, die selt (Generationen CEINZETISSCH sind,
den Zugang sSE1Ner Daseinsmitte un allen Lebensraäumen Zu finden

Der unverkürzte Mensch, der keine Dimension unterschlägt, i der
Heimatrecht und Siedlungspflicht hat, steht zwischen VWelt un Gott ıst

uniterwegs VO Diesseits ZU) Jenseits Der Jegte gültige Maßstab 1st also
ıcht die Stellung Menschen der Welt sondern Stellung
Gott Anbetung, Gehorsam un: Vertrauen ber nach dieser gründlichen
Relativierung der Erde führt der wahre Gottesdienst Z 16151 u Be-
SCSNUNg mıt der VWelt Die Religion ll den Menschen Zzu inftfensıven

Deutung un Gestaltung des Irdischen Lichte des Ewigen führen. Gott
steht jenseits der Welt ber fordert VOoO Menschen, die Ordnung SECINET

innerweltlichen Lebensräume Wirtschaft un Technik, Wissenschaft un
Kunst, Ehe un Famaiuilie, olk un Staat entschieden Angriff ZU neh-
men Diese Meisterung der Welt 1ST, soll S1€e auf die Dauer VOo Erfolg be-
gleitet SCIN, die Treue =  < Dekalog gebunden Die Gebote der zweıtlen
Tafel VOrLT allem enthiüllen den Herrschaftsanspruch Gottes iın der VWelt un
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liefern dem Menschen das Richtbild für eın irdisches Werk Wer Gott
1mm un dem Menschen helfen will, wird e1inNne Arbeit un z der
menschlichen Gemeinschaft unter das GeseB und die Ordnung des fordern-
den zottes stellen. An der Stellung, die der Mensch 5 Menschen e 111l-

UulLMMT, soll ablesen, WIC Vo  mg Gott steht „Dies Gebot haben1r VOo
W  p Gott Liehbt muß auch sCINEN Bruder lieben Wer 108888! die Güter der

VWelt hat un SCLIHEN Bruder Not leiıden sicht aber SCIN Herz VOT iıhm VeTI-
schließt wWI1Iie annn dem die Liebe Gottes wohnen? Denn wer seiINeEN

Bruder, den sicht ıcht lıebt der ann (Sott ıcht ieben, den ıcht
sıicht®‘ (1 Jo 3, 157 4, 0—2 Das Sternbild der Humanitas un DU das
W Liceht ı Caritas, die Ie) dem Herzen Gottes stammıt nd ı C11CeCH
Äenschenherzen brennt steht tröstend un führend ı4l der acht uNnserer

Tage.
Die Krise der Gegenwart geht auf Leben un Tod ber das Ergebnis

sırd ıcht zwangsläufig bestimmt, sondern dıie FKEntscheidung ıst iM die and
der menschlichen Freiheit gelegt Der abendländische Mensch hat Z

wählen Wird den destruktiven Weg der Weltfrömmigkeit Ende
gehen oder wird diese VWeltverfallenheit als das dämonische Prinzıp der
abendländischen Krise entlarven un mır der Wende ; theonomen
Humanismus das Fundament für e1iNne ecue irdische Ordnung Jegen?

Dieac Gottes
Von JOHANN [D WIEDENMAN

Das Tor Ner en eıt ı1st aufgestoßen, VOT dessen Schwelle die Mensch-
heit bebend steht. Die KRiesenanstrengungen der legten Kriegsmonate haben
Ccs aufgestemmt. Und wenn Nnu ein Spalt breit WAare, bliehbe die
Menschheit trogdem unabänderlich VOoO  pg lNien Aon gerufen. „Die Er-
findung der Atombombe Ist vielleicht das entscheidendste Ereignis der
&reschichte SC1T dem Eintritt des Christentums 1€ Welt Ihre Folgen für
die weıtere Entwicklung der Menschheit sind unabsehbar“‘ (Dr Hermann
Kapphan: Zur Meta-Physik der Atombombe, Süddeutsche Zeitung Nr FL
S Wenn diese Säge DU die übliche sensationelle Kinleitung ZUuU Ne

Zeitungsartike] a  €  - dürften WIT lächelnd und leichten Herzens darüber
hinweggehen. ber S1ie S1D  d leider ıcht Als eb August vorıgen Jahres
e1in amerıikanisches Flugzeug miıt der leichten ast der ersten Atombombe
B Japan og, ist mehr geschehen als eINe bloße Kriegssensation Was
Da  a} sıch jJahrelang vorher 11 den Geheimkammern der modernen Atom:-
physik zugeflüstert hat ı1st mıL der Explosion der erstien Atombombe welt-
laut geworden Der Mensch ist eingebrochen - die Vo Schöpfermacht
gehuütete Verschwiegenheit des kosmischen Krafteaufbaues Er hat and
angelegt die elementarsten Grundlagen des Kosmos, hat den Griff
an das Zepter der innersten materiellen Schöpfungsordnung Gottes


